Das Geschäft mit der Hoffnung 

- Irrtümer in der Hundeerziehung

Wer heute bei der Hundeerziehung alles richtig machen will, kann verzweifeln. Unzählige Bücher verkaufen einem „die Methode“, um aus dem vierbeinigen Hausgefährten einen sozialverträglichen Familienhund zu formen, Genauso verhält es sich bei Hundetrainern. Wahre Glaubenskriege werden inzwischen um die einfachsten Fragen geführt. Die Folgen sind unübersehbar: Gestandene Mittfünfziger tragen eine Hilfsmittelgürtel um den Bauch und loben ihre Hunde mit seltsam verstellten Quietsche-Stimmchen. Gestresste Hausfrauen planen ihren anstrengenden Alltag neu, weil sie ja noch mit dem Hund jagen gehen müssen. Kinder werden beauftragt, den Hund anzugähnen, damit der sich nicht herausgefordert fühlt. Auf der Hundewiese kommt niemand an dem selbst ernannten Kompetenzteam vorbei, bestens informiert und ständig auf der Suche nach Opfern, die ungefragt belehrt werden. Und plötzlich ignorieren zuhause alle den Hund, laufen verkrampft durch die Wohnung, lassen sich die ungewöhnlichsten Möglichkeiten einfallen, um ja als erster durch die Tür zu gehen, während die Geräusche –CD im Hintergrund dröhnend die Stimmung weiter auflädt.

Nadin Matthews setzt sich mit den unterschiedlichen Erziehungsmaßnahmen und Hilfsmitteln auseinander, beleuchtet sie humorvoll und prüft sie auf ihre Alltagstauglichkeit. Mit wissenschaftlichem Hintergrund kann sie belegen, warum es bei Hunden keine Prägung gibt, weshalb Menschen und Hunde kein Rudel bilden, wieso nicht jedes Zurückkommen des Hundes belohnt werden sollte und warum Aggressionen nicht desensibilisiert werden können. Sie räumt auf mit Binsenweisheiten, erinnert an soziale Werte, plädiert für das richtige Maß und entwirft eine Strategie, um sich aus den unterschiedlichen Ansätzen das Richtige für den eigenen Hund herauszusuchen. 

